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gerner fteQte er ben ©runbfah ouf, bafj jeber ©ewerbg*
mann beredjtigt fei, für be fit eil te Dfferteneingahe betr.
Arbeiten, bie er nadhträglidh nitïjt befommt, [Rechnung

gu [teilen. ®iefeg fcheint audh feljr ant fßla|e gu fein. ®er
Vefteüer, welcher ütele Offerten unb ©ntwürfe eüentueU
SRobetle berlangt, um fiel) betr. feiner in 9lugfidht ge=

nonttnenen Arbeit ein flareg Vilb gu üerfdhaffen, profitiert
bon biefen ©tngaben fo biet, bajj er wohl beut ©ewerbg*
mann bie ^iefär geopferte ßeit üergiiten barf; gum
rainbeften foH ber Offertenfteßer nicht alg unberfdhämt
angefe^en werben, wenn er fjiefiir [Redhnung [teilt. ®amit
bärfte auch bielern unnü§en ®ebifieren, hinter welchem

nidfjtg anbereS alg eine fulminante fßreigfdhinberet herrfd^t,
ber Siegel geftofjen werben.

8m fernem würbe ber Vütfianb beauftragt, bie

grage gu ftubieren, ob ebent. bag alte fßofigebäübe
für ben ©ewerbeberein angufaufen fei unb
für beffen 3m«äe eingurichten wäre.
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wirb laut Vefchlujj biefeg Vereinê eingehen; ©runb beg

(Singeheng finb bie ®eftgite, mit benen bag Organ gu
fämpfen hotte. 9fn ber gleichen ©ifcung beg §anbwerfer=
unb ©ewerbebereing würbe mitgeteilt, bafj bie ©eftion
äRefcger unb bie ©eftion Äonbitoren ihren Slugtritt
erflärt hätten.

Uurrtd)t««0 ?tiw jpridjtcn fre* Stolfttiidjcn
tum illngctttitbfßidirn.

amtgeteUt bout tßatenttureau Sari ilttÄer, äüridj II.
©ine reeßt finnreidhe Vorrichtung gum Stbridjten ber

©tofjftädhen an SBagenrabfelgen hat §err 8- ©eb.
§uber, Sßagncrmeifter, in ©t. ©allen erfmtben.
®iefelbe erlei^tert in hohem äRajje bag StbridEjien ber

©tofcflächen unb ermöglidfjt ein gang genaueg 3""
fammenpaffen ber geigen in btel färgerer 3«t. r

gm nadhftehenben ift bie ©rfinbung befd^riebeu.
gig. 1 ift ein Sânggfcïinitt, gig. 2 ein Buerfdhnitt nadh

ber Sinie A-B.
8n einer Slugnehmung a einer platte b ift ein

©pannblod c angeorbnet, weither mittelfteiner ©^rauben»
fpinbel d, bie ein ^anbräbchen e befitjt, berfet;oben
werben fann. ®ie platte b trägt gwei giihrunggteiften f,
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Zürich, den tS November ISVS

Wenn er dich lehrt die rechte Bahn,
» Sei dankbar anch dem Grobian.

Uerdnndswefen.

Der Gewerbeverein Chur
beschloß die sofortige Her-

^ ì IIausgäbe eines neuen Ver-
ê kaufskataloges für seine Mit-

glieder und zweckendsprechende
Verbreitung desselben. —

Ferner stellte er den Grundsatz auf, daß jeder Gewerbs-
mann berechtigt sei, für bestellte Offerteneingabe betr.
Arbeiten, die er nachträglich nicht bekommt, Rechnung
zu stellen. Dieses scheint auch sehr am Platze zu sein. Der
Besteller, welcher viele Offerten und Entwürfe eventuell
Modelle verlangt, um sich betr. seiner in Aussicht ge-
nommenen Arbeit ein klares Bild zu verschaffen, profitiert
von diesen Eingaben so viel, daß er wohl dem Gewerbs-
mann die hiefür geopferte Zeit vergüten darf; zum
mindesten soll der Offertensteller nicht als unverschämt
angesehen werden, wenn er hiefür Rechnung stellt. Damit
dürfte auch vielem unnützen Devisieren, hinter welchem

nichts anderes als eine fulminante Preisschinderei herrscht,
der Riegel gestoßen werden.

Im fernern wurde der Vorstand beauftragt, die

Frage zu studieren, ob event, das alte Postgebäude
für den Gewerbeverein anzukaufen sei und
für dessen Zwecke einzurichten wäre.

Diese Idee ist eine sehr gute. Sie erfordert zwar
viel Geld, doch dürfte dasselbe vielleicht durch Bildung

einer Aktiengesellschaft aufgebracht werden. Der Bund
wird hoffentlich nicht so viel dafür verlangen, daß keine

landesübliche Verzinsung mehr herausschaut.

Gewerbliche Presse. Die „Neue Basler Zeitung",
Organ des Handwerker- und Gewerbevereins Basel,
wird laut Beschluß dieses Vereins eingehen; Grund des

Eingehens sind die Defizits, mit denen das Organ zu
kämpfen hatte. In der gleichen Sitzung des Handwerker-
und Gewerbevereins wurde mitgeteilt, daß die Sektion
Metzger und die Sektion Konditoren ihren Austritt
erklärt hätten.

Vorrichtung zum Abrichten der StoMche«
von Mogenradfelgen.

Mitgeteilt vom Patentbureau Carl Müller, Zürich II.
Eine recht sinnreiche Vorrichtung zum Abrichten der

Stoßflächen an Wagenradfelgen hat Herr I. Seb.
Huber, Wagnermeister, in St. Gallen erfunden.
Dieselbe erleichtert in hohem Maße das Abrichten der

Stoßflächen und ermöglicht ein ganz genaues Zu-
sammenpassen der Felgen in viel kürzerer Zeit.

Im nachstehenden ist die Erfindung beschrieben.

Fig. 1 ist ein Längsschnitt, Fig. 2 ein Querschnitt nach
der Linie

In einer Ausnehmung a einer Platte b ist ein

Spannblock e angeordnet, welcher mittelsteiner Schrauben-
spindel à, die ein Handrädchen e besitzt, verschoben
werden kann. Die Platte d trägt zwei Führungsleisten t,
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auf wetzen ein Duerfteg g, welcher gwei SBolgen h trögt,
tierfchtebbar angeorbnet unb mittelft einer mit §anb=
räbchen berfehenen ©chraubeufpinbel i öerfteUt werben
fann. ®ie eine ber gührungSleiften trägt eine ©fata,

©in 3tabfelgenftücf wirb gum ßmede ber S8earbeit=

;ung feiner ©tofjfïâchen mittetft be§ ©pannblocïeS e
in ber üluSnehmuug ber patte b feftgeflemmt unb
gwar berart, baff ba§ abguridjtenbe ©übe über bie

Patte b borfteht unb bafj bie pimentante einesteils
an ber $ante ber platte b unb anbernteitS an einem
ber Solgen h anfielt, alSbann fann bas öorftehenbe
©nbe beS gelgenftücfes ber Patte oben abgehobelt
werben. (SEßie in gig. 2 ftridjpunftiert angebeutet).

©fata bie ©inftetlung für bie berfdjiebenen Simenfionen
erleichtert wirb.

SDie pxberftärfe fpielt feine Iftötfe, ba fidj mit bem
neuen Apparat geigen pon Keinen üfnabenmagen, bis
gum Saftmagen twn über 100 Rentner Jragfraft be=

arbeiten laffen. -

frtdtfdptle fut* iîrtul)ttttbiitcvhef
in fi (Mat,

(SÈorr.)

3)tefe Slnftalt, im paljre 1896, gegrünbet, roeift
heute fchon einen ungewöhnlich grofjen Sefud) auf, fo
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®ie bisher fo mühfame unb geitraubenbe Strbeit beS

SRabfügenS laßt fid} nunmehr unter Knwenbuug biefeS
SlpparateS burch einige Ijobelftöfje augführen, fo bah
nicht nur ber tüchtige SBagner, fonbern auch ber Uttge*
übte Arbeiter bg§ gügen aufs ejaftefte beforgeit fann.
3)ie .geiterfparnig ift baran_ git erjehen, bafj beifpieis=
Weife tiier ftarfe Sftäber leicht in 20 fDîinuten fertig
gefügt werben. '

um gelgenftücfe bon öerfchiebenem SabrnS abrichten
gu föntten, fann ber Duerfteg g tiermittelft ber Schrauben«
fpinbel i berfdjobett unb fo bie Solgen bem jeweiligen
iftabiuS entfprechenb eingestellt werben, wobei burch bie

v
ba| bie 0îaumlichfeiten, befonberS währenb ben 2lbenb=
ftuuben, nicht mehr ausreichen unb matt auf bebeu=
tenbe ©rweiterungen Sebacht nehmen muff. ®ie ga<h=
fdjule pflegt fpegiell bie SluSbilbung ber in ber partS
ftehenben Sauf)anbwerfer nach ben Sebürfniffett ihres
SerufeS ht intenfitier äöeife. V"""

®ie grequeng geigt,, bah üom fjanbmerferftanbe
bie Sorteile einer folcfen gad^fd^ute anerfannt unb als
Sebürfnis empfunben werben, um ben Slttforbernngen

'
ber heutigengeit in technifçhert unb praftifdjen Segie£)=

ungen entfpredjen gu föntten.
Um jebem ftrebfamen fpanbwerfer ben Sefudj gu
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auf welchen ein Quersteg g, welcher zwei Bolzen k trägt,
verschiebbar angeordnet und mittelst einer mit Hand-
rädchen versehenen Schraubenspindel i verstellt werden
kann. Die eine der Führungsleisten trägt eine Skala,

Ein Radfelgenstück wird zum Zwecke der Bearbeit-
ung seiner Stoßflächen mittelst des Spannblockes e
in der Ausnehmung der Platte b festgeklemmt und
zwar derart, daß das abzurichtende Ende über die

Platte d vorsteht und daß die Innenkante einesteils
an der Kante der Platte b und andernteils an einem
der Bolzen d ansteht, alsdann kann das vorstehende
Ende des Felgenstückes der Platte oben abgehobelt
werden. (Wie in Fig. 2 strichpunktiert angedeutet).

Skala die Einstellung für die verschiedenen Dimensionen
erleichtert wird.

Die Räderstärke spielt keine Rolle, da sich mit dem
neuen Apparat Felgen von kleinen Knabenwagen, bis
zum Lastwagen von über 100 Zentner Tragkraft be-
arbeiten lassen,

'

Fachschule für Sauhandmerker
i« St. Galleu.

(Korr.)

Diese Anstalt, im Jahre 1896, gegründet, weist
heute schon einen ungewöhnlich großen Besuch auf, so
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Die bisher so mühsame und zeitraubende Arbeit des
Radfügens läßt sich nunmehr unter Anwendung dieses
Apparates durch einige Hobelstöße ausführen, so daß
nicht nur der tüchtige Wagner, sondern auch der Unge-
übte Arbeiter das Fügen aufs exakteste besorgen kann.
Die Zeitersparnis ist daran zp ersehen, daß beispiels-
weise vier starke Räder leicht in 20 Minuten fertig
gefügt werden.

Um Felgenstücke von verschiedenem Radius abrichten
zu können, kann der Quersteg Z vermittelst der Schrauben-
spindel i verschoben und so die Bolzen dem jeweiligen
Radius entsprechend eingestellt werden, wobei durch die

X' ' / ' ' ' x'xX'/ ' XXXX
X/ ' X/'), X

daß die Räumlichkeiten, besonders während den Ahend-
stunden, nicht mehr ausreichen und man auf bedeu-
tende Erweiterungen Bedacht nehmen muß. Die Fach-
schule pflegt speziell die Ausbildung der in der Praxis
stehenden Bauhandwerker nach den Bedürfnissen ihres
Berufes in intensiver Weise. X "

Die Frequenz zeigt,, daß vom Handwerkerstande
die Vorteile einer solchen Fachschule anerkannt und als
Bedürfnis empfunden werden, um den Anforderungen
der heutigen Zeit in technischen und praktischen Bezieh-
ungen entsprechen zu können. X

Um jedem strebsamen Handwerker den Besuch zu


	Vorrichtung zum Abrichten der Stossflächen von Wagenradfelgen

